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1. Einleitung
Die A rbeiten von SCHWARZBERG (1965) über den Faulen See bei W anz- 
leben und HANDTKE (1966) über das E rdfallgebiet bei Groningen gaben 
erste Einblicke in die O donatenfauna der M agdeburger Börde. Ergänzend 
zu den genannten Ergebnissen seien h ier einige Beobachtungen m itge­
teilt, die am  18. und 19. Ju li 1967 in der Umgebung von Eggenstedt am 
Rande des Hohen Holzes gesam m elt w urden. D arüber h inaus standen 
einige im Juni 1966 gesam m elte Belegexem plare aus dem Berichtsgebiet 
zur Verfügung.
Das Hohe Holz ist ein W aldgebiet von ca. 4 km  D urchm esser am W estrand 
der M agdeburger Börde. Die E ntfernungen zum Faulen See und zum 
G röninger E rdfallgebiet betragen 15 bzw. 20 km.
Biotope: Das artenreichste Gewässer in der Nähe von Eggenstedt ist ein 
alter Steinbruch m it einer W asserfläche von ca. 600 m2. Die W assertiefe 
beträgt 30 — 60 cm. Das Gewässer w ird  durch eine reiche Vegetation cha­
rak terisiert (Phragmites, Sparganium  u. a.).
Zwei große Teiche in Eggenstedt w erden zur Fisch- und Entenhaltung ge­
nutzt. Die Vegetation ist auf die R änder der Gewässer beschränkt. H ier 
w aren nur wenige L ibellenarten festzustellen.

2. Ergebnisse
2.1. Lestes sponsa HANSEMANN — Gemeine B insenjungfer
Wenige, meist frisch geschlüpfte Exem plare flogen am Steinbruch Offen­
bar begann die Flugzeit fü r diese A rt erst M itte Juli.
2.2. Lestes dryas KIRBY — Glänzende Binsen jungfer
Häufigste Lestide am  Steinbruch. Als Ruheplätze w urden Pflanzenstengel 
in U fernähe bevorzugt. Frisch geschlüpfte Tiere w aren  nicht festzustellen.
2.3. Lestes barbarus FABR. — Südliche Binsenjungfer
Diese m editerrane L ibelle flog nicht selten am  Steinbruch. Neben frisch 
geschlüpften kam en auch m ehrere Tage alte Exem plare vor. Vorm ittags 
w aren bevorzugte A ufenthaltsorte ca. 1 m hohe Pflanzenbestände in 2 bis 
3 m Entfernung vom W asser. Am Nachmittag, die L ufttem peratu r stieg 
auf 30 °C an, w ar L. barbarus nu r noch auf einer 25 m vom W asser en t­
fernten, erhöht gelegenen Wiese anzutreffen.
2.4. Ischnura elegans v. d. LINDEN — Große Pechlibelle 
Ischnura elgans w ar an allen Teichen im  Gebiet festzustellen.
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2.5. Ischnura pumilio  CHARP. — Kleine Pechlibelle
Im  Steinbruch konnte am  18. Ju li 1967 ein M ännchen dieser A rt gefangen 
werden.
Am Faulen See bei W anzleben ist I. pum ilio  bodenständig (SCHWARZ­
BERG 1965).
2.6. Enallagma cyathigerum  CHARP. — Becher-A zurjungfer
Große, freie W asserflächen w iesen n u r die Teiche innerhalb  des Ortes 
auf. E. cyathigerum  bevorzugt diesen Biotop und w ar deshalb n u r hier 
fest zu stellen.
2.1.Agrion puella  L. — H ufeisen-A zurjungfer
Diese Libelle w ar im  G ebiet am  häufigsten. Sie flog an jedem  Gewässer. 
Als Ruheplätze dienten vor allem  Gebüsche in der N ähe der Teiche.
2.8. Aeschna grandis L. — B raune M osaikjungfer
Von dieser A rt konnte kein B elegexem plar erbeu tet w erden. Jedoch w ar 
eine große Aeschnide, die am  18. Ju li auf einer W aldlichtung im  Hohen 
Holz flog, an  den braunen  Flügeln, dem braunen K örper und der typ i­
schen Flugweise (abwechselnd F la ttern  und Segeln) eindeutig als Aeschna  
grandis anzusprechen.
2.9. Aeschna cyanea MÜLLER — B laugrüne M osaikjungfer
An den beiden Beobachtungstagen w ar Ae. cyanea die häufigste A rt der 
Anisoptera. Im Steinbruch w aren sehr viele Exuvien vor allem  an den 
B lättern  vom Igelkolben (Sparganium ) zu finden.
2.10. Anaciaeschna isosceles MÜLLER — Keilflecklibelle
Im Jun i 1966 sam m elten die Teilnehm er eines Spezialistenlagers Junger 
Biologen im  Beobachtungsgebiet ein Belegexem plar, das 1967 bestim m t 
wurde.
2.11. Libellula quadrimaculata  L. — Vierfleck
Ein Exem plar w urde am  18. Ju li am  Steinbruch aus 2 m E ntfernung sicher 
bestim m t, es konnte jedoch nicht gefangen w erden.
2 12. Libellula depressa L. — P lattbauch
2.13. Sym petrum  flaveolum  L. — Gefleckte Keidelibelle
2.14. Sym petrum  vulgatum  L. — Gemeine Heidelibelle
Von den drei le tztgenannten A rten  w urden  im  Jun i 1966 einige frisch ge­
schlüpfte Belegexem plare gesamm elt, die 1967 bestim m t w erden konnten.
2.15. Sym petrum  sanguineum  MÜLLER — B lutrote Heidelibelle 
Einige ausgefärbte M ännchen flogen am  Steinbruch.

3. Diskussion
Ein zw eitägiger Beobachtungszeitraum  kann, da die F lugperiode vieler 
L ibellenarten  sehr kurz ist, n u r eine begrenzte Aussage über die L ibellen­
fauna eines Gebietes gestatten. D arum  ist die h ier vorliegende A rtenliste 
m it S icherheit nicht als vollständig anzusehen.
Von 6 A rten  konnten frisch geschlüpfte Im agines bzw. Larven als Beweis 
für die Bodenständigkeit erbracht w erden. Es handelt sich um : Lestes
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sponsa HANSEMANN, Lestes barbarus FABR., Ischnura elegans v. d. 
LINDEN, Enallagma cyathigerum  CHARP., Agrion puella  L. und Aeschna  
cyanea MÜLLER. Lestes barbarus ist offenbar seit dem  sehr starken  Ein­
flug im Jah re  1965 verm ehrt bei uns heimisch geworden (SCHWARZ­
BERG 1966). F ür die Börde konnte HANDTKE (1966) diese A rt bei G ro­
ningen erstm als im  A ugust 1965 nachweisen. Da seit 1965 nu r recht m ilde 
W inter zu verzeichnen w aren, b leibt abzuw arten, wie L. barbarus strenge 
K älteeinbrüche übersteht.
Lestes dryas KIRBY kam  am  Steinbruch bei Eggenstedt sehr häufig vor. 
Trotzdem  w urde h ier auf eine Einordnung in die L iste der bodenbestän­
digen A rten verzichtet, da keine Beweise fü r eine Entw icklung (Larven, 
Exuvien, frisch geschlüpfte Imagines) zu finden waren.
B em erkensw ert ist w eiterhin  der Fund von Ischnura pum ilio  CHARP., 
dem zweiten Nachweis fü r das Bördegebiet. Am Faulen See bei W anzleben 
(Entfernung bis Eggenstedt ca. 15 km) w ird  das Vorkom m en dieser A rt 
seit 1963 beobachtet (SCHWARZBERG 1965).

H errn O berlehrer G. NATHO sei fü r die freundliche A ufnahm e in der 
A ußenstelle Eggenstedt der S tation Junger N aturforscher Langenw eddin- 
gen recht herzlich gedankt.

Literatur:

Handtke, K. (1966): Die L ibellen (Odonata) des G röninger Erdfallgebie­
tes am W estrand der M agdeburger Börde,
Naturk. Jber. Mus. H eineanum  1, 67—80.

Handtke, K. (1967): Beiträge zur L ibellenfauna des Harzes 
1. Das S traßberg-H arzgeröder Teichgebiet,
Naturk. Jber. Mus. H eineanum  2, 23—35.

Schwarzberg, H. (1965): Faunistische und ökologische U ntersuchungen an 
Libellen in der Börde bei M agdeburg,
Hercynia NF 2, 291-326.

Schwarzberg, H. (1966): U ntersuchungen über den Zusam m enhang zw i­
schen Libellenw anderung und Luftström ungen,
Dtsch. Ent. Z. N. F. 13, 377-378.

17



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Naturkundliche Jahresberichte des Museum
Heineanum

Jahr/Year: 1968

Band/Volume: 3_1968

Autor(en)/Author(s): Schwarzberg Helmut

Artikel/Article: Ein Beitrag zur Odonatenfauna des Hohen Holzes 15-
17

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21399
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=65117
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=465821

